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welcher Ordnung es geschehen solle/ und wie sie zu erhalten seyen
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7⁰ Neue Unteriveiſung
In dem Martio muß man ſie zu weilen / nach etlicher Meh⸗ Ih

5 nung / begieſſen : In dem Aprili geſchiehet es offt ; auf dieſe Wei⸗ 1
5 ſe faͤhret man fort / biß ſie in voller Bluͤtheſtehen/ und wann die 41
0 Blumen wohl gꝛoͤffnet ſind / werden ſie in den Schatten geſetzt ml

und vor dem Regen verwahret / damit ſie ſich deſto laͤnger hal⸗ Pun
ten : dann der Regen verderbet ſie und ſchlieſſet ſie wieder zu . u

15 Wann die Bethe in voller Bluͤthe ſtehen / und die Sonne

ſehr heißiſt / ſo ſtellet ſie in den Schatten / entziehet ſie der groſ⸗ A

0 ſen Hitze des Tages auf 3. oder 4 . Stunden lang / ſo werden dieſel⸗
1 bige deſto laͤnger tauren . fün

In dem Capitel von den Tulipen iſt zu ſehen / wie man die⸗ Ahle
ſelbige / wann ſie floriren / bemercken ſolle / eben dieſes beobachtet ſhnd
auch hier / und wann man euch Anemonen⸗Roͤßlein geben hat/ —9

8 deren Abriß euch nicht iſt mitgetheilet worden / ſo unterlaſſet Wün
. nicht ſolche feloſten abzureiſſen / damit ihr das folgende Jahreure uſt

Farben in Ordnung ſtellen / oder dieſelbige vielmehr unter ein⸗
ander ſetzen koͤnnet / und euer Beth durch die Verſetzung deſto 1
annehmlicheranzuſchauen ſey. Die helle giebt der dunckeln W15
einen Glantz / und die dunckele erhoͤhet den Glantz der hellen ute

ö hinwiederum . Es wüuͤrde uͤber dieſes ſehr unangenehm zu ſe⸗ G
hen ſeyn / wann man dieſe Blumen nur ohngefehr pflantzen / und

7. oder 8. weiſſe nach einander / und dann wiederum 7 . oder 8 . ro⸗
the ſetzen wolte . Derowegen zeichnet ſolche ab / damit ihr ſie 0

mit Verſtand ſetzen moͤget . 155 5 Ale

Das V. Capitel / i„ 5 8 0 0

Von der Zeit wann die Anemonen⸗Roßlein in

auszunehmen / in welcher Ordnung es geſchehen 8
ſolle / und wie ſie zu erhalten ſcyen . nſſe

Von der JJJe Sonne reguliret und beſtimmet die Zeit wann man die
Zeit die Ane : · Anemonen⸗Rotlein ausnehmen ſolle; ſie ſind in gewiſfen

Jahren



3
zu dem Blumen⸗Bau . 7¹

* Jahren einen guten Monat eher als in andern heraus genom⸗ monen aus⸗

A men worden ; allein die gewiſſeſte Anzeigung iſt / wann das zunehmen⸗

lm Blat anfaͤngt gelb zu werden / und ver dorren will . Man

umgtz muß ſie nicht gantz und gar austrucknen laſſen / dann wann die

Worö Pflantze keinen Safft medr hat / ſoerhitzet ſie ſich in der Erden /
ücg und fautet von der geringſten Feuchtigkeit .

ο In dein Ausnehinen muͤſſet ihr der Ordnung eures haben⸗

. den Ber zeichn iß folgen / und eure Pflantzen wohl kennen .

Ehe ihr ſte in Schachteln verwahret / ſo laſſet ſie zuvor in

3
einein Gemache / in der Lufft austrocknen : Doch müſſen ſie

We . deßwegen an keinen allzuwarmen Ort geleget werden / dann es
*

ihnen beſſer iſt / wann ſie nach und nach austrucknen⸗

— Nach die ſem ſaubert ſie wohl / und nehmet alles faule / und

was nicht eine lebendige Zwiebel iſt / davon ab / dann oͤffters fin⸗

det ſich unten / oder gegen dem Hertzen de Anemonen / eine gewiſſe

Menge ſchwammichter Zwiebeln / welche in dem Austrocknen

einſchrumpffen / und die / wann ſie nicht wohl abgenommen wer⸗

den / das folgende Jahr viel zu der Faͤulung beytragen : derohal⸗

ben traget kein Vedencken / wann ihr ſie reiniget / biß auf das

Hertze hinein zu ſchneiden .

Die Anemonen⸗Zwiebel haͤlt ſich wohl 2 . oder 3. Jahre /
ohne daß ſie geſetzet werde / und bringet nachmaln auch groͤſſere *
Blumen . Weilſes Jahre giebt / in welchen dieſe Blumen gerne

faulen / und der groſſe Froſt / wieder alle angewandte Sorye /

deren viele toͤdtet / ſo behaltet in eurem Cabinet allezeit einen Vor⸗
rathauf / damit ihr den Verluſt erſetzen koͤnnet; an derVor ſich⸗

Fößeiſ tigkeit iſt in dieſem Falle viel gelegen /und habenes curioͤſe Blil⸗

3 men⸗Liebhaber offt beklaget / daß ſie deren entbehren
Nneh muͤſſen .
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